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Z !e WenMWWüW.
Die Verhandlungen ln Vrest -LUvwfk.

UM Brest - Litvwsk, S. Zun . (DrahtL .)
Kostern vormittW wurde «im V-orbefpre-chuwz
zwischen den Vorsitzenden der hier derfammelten
Abgeordneten abgchalten, der der Staatssekrelär
von Kühlmann , Minister des Neustem Graf Czer-
nin , Jnstizministec Popow , Volkskommissar Ar
arrswärtig « AngelegenheiM Tvotzli , Großtvesir
LaI,aat Pascha Und der Mainische Ktckatsselretär
me Handel und Gewerbe Wowold Hclnbowysch
beiwohnten. Noch Erörterung von Form- und
Programms ! ngen wurde Ar morgen vormittag
i 1 Uhr eine VollsitzunganberauM . Später Anden
Beratungen zwischen Vertretern der Vie Hund-
stauten rmd den ukrainischen Vertvelern statt.

Eine schwere russische Anklage gegen Lloyd
George.

WLB . Berlin , 8 . Jan . Ekn Funkentelegramm
aus Petersburg vom 8 . Jan ., 9 Uhr 40 Min.
vormittags , „an alle" besagt:
. Lloyd Georg« äußerte sich in dem Sinn « , daß
Rußland erst seine Grenzen mit Deutschland und
Oesterreich -Ungarn feststen müsse , ehe von Ver¬
handlungen Über einen allgemeinen Frieden dis
Rede sein kann. ,

Die Publizisten der Entents¬
lander weisen mit größerer oder geringerer Auf¬
richtigkeitdarauf hin, daß es Ar die A l l i t ö k t e n
vorteilhafter sein wird , die Friedens-
händluugeu ohne Rußland zu führen , da Rußland
sich jetzt an dem allgemeinen Unternehmen nur
mebr mit negativem Kapital beteilige. Wenn in
diesen Aeußeruugen ein Umschwungzu verzeichnen
ist, so Nur Nach der Seite der g rü ß e re 11Auf¬
richtigkeit. Die Alliierten halten es für vor¬
teilhafter , den Deutschendis Abrechnung mit Ruß¬
land vorläufig allein zu überlassen. Deutschland
soll sich auf der Linie des geringsten Widerstandes
auf Kosten Rußlands entschädigen.
Je größer die Entschädigung im Osten ausfällt , um
so leichterwird es dann den alliierten Negierungen
sein, sich mit den Deutschenim Westen zu einigen.
Selbstverständlich könnten dis Alliierten die glei¬
chen Resultate auch auf dem Wege eines allgemei¬
nen Friedens erzielen. In diesemFalle wäre aber
allen klar, daß dA Alliierten Polen , Litauen , Kur.
land und Rumänien bewußt verraten und diese
Länder als Münze zur Begleichung ihrer Rech¬
nung mit Deutschlandbenutzen. Für die Alliierten
gibt es aber einen viel bequemeren Weg, Rußland
zu einem Sonderfrieden zu veranlassen. Sie wer¬
den den Deutschen erlauben , die Letten , Litauer
und Polen zu vergewaltigen , um nachher nichi nur
diese Vergewaltigungen auszunutzen, sondern auch
die Verantwortung dafür vor ihren eigenen Völ¬
kern übzulshnen. Lies ist der Plan der Entente.

Warum die Russen Stockholm vorschlugen.
Von der russischen Grenze , 8 . Jan . Im Zentral¬

ausschuß der Sowjets kam es aus Anlaß der Be¬
sprechung der Verhandlungen von Vrest-Lttowsk
zu lebhaften Erörterungen , als sich die DiskUssilil
der Frage über das Schicksal der kleinen Nationen
zuwündte . Sinbwjess stellte den Antrag , die Bei
Handlungen in Vrest-Lsiowsk abzubrechen, weil die
Mittelmächte wirtschaftliche Annexio¬
nen beabsichtigten. Ein Teil der Mitglieder des
Zentralaasschusses unterstützte diesen Antrag . 8ö
Vertreter der Armee erhoben dabei in entschiedener
Weise dagegen Widerspruch und erklärten , daß d e
Verhandlungen unbedingt fortgesetzt werden mü

Wegen allzu lebhafter Zwischenrufe mußre
die Verhandlung dam, für einige Zeit Unterbroch! ,
sEöen . Rach WiedrerMmmg wurde , von diu
lettischen Vertretern dis Verlegung der Vorhand! ,i.
nach Stockholm beantragt . Mit Motzet Mehlch « t
sprach sich der Ausschuß zunächst für die Fött-
setzung der Verhandlungen itt Brest-Litowsk uns
Lebhafte Bewegung entstand aber , als Tbützky dlS
Erklärung abgab, er habe von de« sozialistischen
PZE -en Englands . Frankreichs Und ZkaliMs die
Mitte .^ ng erhalten, es bestünde Aussicht, daß die
Lmentereg !erun"en zu einer Teilnahme an den
chrredensverhckndlUtwen zrl bewsnett wären , wenn
diese an einem neutralen Srk fortgesetzt würden.
Daraufhin wurde Trvtzki beauftragt. Nach
F ^ st-Liw :chk zu fahren, UM bis BvMMächtigtM» er Mittelmächte zu einer Verlegung der Verhand¬
lungen nach einem Neutralen Ort zu bewegen.

Em AMmakum ün Rumänien.
^ ? °u der russischen Grettze. 8 . Jan . Djen meldet,
? sch

der Rat der VolksbeaufträgteN der rumäni¬
schen Neaisrung ein Ultimatum übermittelt hat , indem die s o so r t i ge Fr eilüssun g der in der
Moldau verhafteten russischen und rumänischen

Bolschewistengefordert wird . Die den Truppen
kdgenommenen Waffen sollen ausgstiefert und der
russischen Negierung Genugtuung geleistet werden.
Von Heft aus sind neue bolschewistische Truppen
im Anmarsch auf Jassy.

Lenin und die Ukraine.

Von der schweizerischen Grenze, 8 . Jarl . Lenin
beschloß , die ukrainischeRada zu einer neuen Kon¬
ferenz einzuladen, um die Fragen zu lösen , die
Zwischen der Ukraine und dem Rat der Volkskom¬
missare ne ch Differenzen bilden.

Die Machtbefugnisse der Sowfeks.
Paris , 8 . Jan . Die Volkskommissare gewähr¬

ten nach Blättermeldungen aus Petersburg den
Sowjets Vollmachten für die Regelung aller wirt-
chaftttchen , finanziellen und Unterrichtsangslegen-
zelten . Dle Sowjets werden als zuständige Bs-
lörden eingesetzt . Sie erhalten die Ermächtigung
«>- Requisitionen , Beschlagnahmungen, Unter-Ar .
drückung von Zeitungen usw.

Rückkehr russischer Emigranten.

Von der schweizerischen Grenze, 8 . Jan . Schwei¬
zer Blätter berichten: Etwa hundert russiscke
Emiorcmten. die am Sonntag von Zürich nach
Rußland abfubren, reisen dorthin direkt Über
Vrest-Litowsk-

Zurückziehung der Truppen aus Sinnland.
WLB . Rotterdam , 8 . Jan . Dis russischen Trup¬

pen in Finnland einschließlich der Garnisonen von
Helsingfsrs erhielten Befehl von der russischen
Negierung , Finnland zu verlassen. Nur Wibvrg ist
vou dieser Maßnahme ausgeschlossen.

Ptzantaslemeiduttgen über deutsche Friedens-
bedingtmgen.

UW . Berlin , S. Jan . (DralM ) Die „ Nordd.
Allg. Zig " scheibt : „LAN" Vevbreim soigmde
bhantastis ch e deutsche F r ie d e n s b e --
oingungen: Auslieferung der schweren Ar¬
tillerie au Deutschland, der SckMcurzmoerMte an
die Tll '.M . Recht DeulWlxmds aus zollfreie Ein¬
fuhr für 15 Jahre . Alle von England und Frank¬
reich nach Rußland einzuAhren . -rn Waren müssen
über Deutschland gehen. DcmobitisatiaN aller mit
den AllU -ti-sten oprria .üNden Truppen . Keine Ein¬
mischung Rußlands in dir AM .

'eaenh-eiten zwi¬
schen den Mittelmächten und den Nlllierien , auch
nicht bei Regelung der bulgarischen und serbischen
Fratzen. Deutschland darf im Bedarfsfälle leichte
Artille , i« in Rußland erwerben . Aehnl-ich « Phan-
taswgebikd « stM bereits mehrfach von arrioDita-
lider Stelle M lvilttürliche Ersindungstt veaelffnet
worden . Auch die nellestr Melöuug des
..DM " soll natürlich Mr dazu klemm, die
Friedens Verhandlungen zu st ö rem

Differenzen zwischen den Alliierten 7

V n der schweizerischen Grenze , 8 . Jan Ae
A «ab n ker „ Daily Mws " sind das „Laich
Leieorach) vom S. Januar , die von der ettglischsn
«ens , »» dean

'
Mdet üöb lieben stn>S » s'Mchm von

^. tsc L! m Mischen
'km Alli 'rrM wegen der

Li st L rVstsk FriekmsEölise enz, die eine ge¬
rn ickcime Kündgebun-g Ue -r einen neuen Nie-
dellSvo >rj>ch !>üH lliimKglich g-eMüch-t HÜi tem

Trogkls Zuvsrslchk.
B u r , v sisck en Grenze , 8 , Inn . ,.P .awd>a" ,

v »« Dn an T ' vvtts sagt, daß die Nussichien Ar
^ u n k MLUS tt Abschluß k< r Fri -kdeNZver-

nölimgm sch wieder gebessert haben.
Trv ll v -wer M VollniachteN, um einen
r>r < en üb Ufckl mm . Der vÄDäusstch-tlich am 18.

Juar i r zr,iMm Nl -eienstM ^ öNistiiuante würden
grüner Erg VN I, " vvWl 'SHt werden Annen,

Der Vamps imWesten.
Der öeutMs AVenöSsMchL.
Vi 'üV , Berlin, 8 . Jcki ., abends . Mmtlich .)

. Ali der Bahn U êsinghs—Staden A M eng¬
lischer Vül'stoß gescheitert.

In der Gegend von Flirey lzwischen Maas
und Mosel) sind örtliche Angriffe der Franzosen
int Gange.

Im CunblMi slauie die Geftchtstätigkeit nach
Abwehr eines französischen Vorstoßes bei Am-
merzwekter ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen Nichts
Neues.

ver stampf gegen stallen.
Pex ZstsrMchifche Tagesbsricht.

>V '1V . Wien, 8. Jan . Amtlich wird ver-
lautbari;

' östlicher Äriegsschüuplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen Brenta und Piave war die Artist

lerietätigleit zeitweise lebhaft.
Der Chef des Generalstabee.

Arledeuspeopaganda Im ttalienlschen Heer.
tu . Zürich, 8 . Jan . Tie „ Siamva " veröffent¬

licht einen Bericht über di« Haussuchung rn der
syndiikalistisck«« NvbLitskammeriir Rom , aus dM
yervo-rKhi , daß in zahtrrichen Ua -UenistMn Ka¬
ser neu Friedensmani 'stiüe varaejunden wurden . —
Die „Neue Zürcher Zeitung " berichtet von der
ilolien -schon Menze : In den letzten Tagen haben
zahlreiche italienische Fahuenftltchüge wtekmum
die schweizerische Grenze überschritten.

Ltt Krieg ns de» M
Asus A-Vost-Vsuts.

^VW . Berlin, 9 . Dez. ( Lrahtb .) Amtlich.
Im Atlantischen Ozean und im Aermelkanal find
Mzltch von unfern U Booten

8 Dampfer und 1 Segler
versenkt worden. Mit Ausnahme eines waren
sämtliche Schisse bewaffnet und fuhren in Gelett-
zngeik , Einem unserer istBo gelang es durch
Zähes Festhalten und geschicktes Manöverieren,
aus einem und demselben Geleit-
zuge 3 schwer beladene Dampfer zu
vernichten. Unter den versenken Dampfern
befanden sich die englischen bewaffneten Dampfer
„Bernhard " (3682 To ) , mit Kohlen nach
Gibraltar, Und „Bristol City " (2511 To .),
mit Stückgut, hauptsächlich Chemik « lien, die
nach Amerika bestimmt warm und nach Angaben
der Besatzung einen Wert von 4st Mil¬
lionen Mark hatten . Der Segler war ein
französischer von annähernd 2000 To, Größe.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
» rs

Die Versenkung des DonchArs „ Bemllard"
leiM L

'e, ÄnsmerffamM auf den durch diesen
Krieg F. üttblich zerrüiieien englischen Koh ->
l e n h a tt d « l. Die K Wen . sagte Lloyd Gesetze
1916 in seiner kloss'

s
'
chett Rede «« die WÄliser

Becgarbeilec , sind dos Lebewsblut der Nation.
Mit der Kvl' senaussuhr bezahlte England früher
einen großen Teil se

'ner EiichuhrstMW, Jetzt be¬
sitzt es Koltteu in Ueborfluß. welk ihm Scküsft
fehlen zum Transport über See . Selbst in Eng»
lrnd könuen d 'e Eisenbahnen wegen Einstellung
der Ki '

stMschWcchrt den oewaltig anaeschwollenen
Verkehr8bedlmrr nicht mehr bewältMN . Die
schwarzen Schölle hangen sich auf den GiMeN,
drücken dtzl'-t änf den Pdris . fordern Einschrüm
kilttg der Probukiirn und ÄrbeUerenMssunesn,
snttverten den Beirieb . Erst kürzlich muhten
wieder MW Arbeiter auf einer einzigen Grube
eN-tlossen worden . Andererseits steigt die Kohlen-
Not in der Welt. In FvaNkreich werden die
Theater nicht mebr gebeizt. In Retvhook herrscht
abSchhI auf den Straßen Dun'elbeit wie in einem
Korse. In Jtaiien mußten die Eisenbahnen und
sogär schon wichtige Kriegsbeirwbe sich einschrän-
ketr bis unter die G .ewe des Zulässigen. Die¬
selben Kohlen, dir in England 30 Mk , die Tonne
kosten , schwollen dort in den letzten Lagen im
Schleichhandel auf 800 —600 Mk. im Preise in
die .dbye . Die Kohlennvt Ist eine der Klippen,
an dbr das Ententeglück zerschellen wird.
Eine schneidige Abfuhr Hollands an England.

VV'W . Amsterdam, 8 . Jan , Die „Delstschs
Courant " meidet : Bei der Heimreise des neulich
in Holland ang-ekommenen Kriegsschiffes
,.T r ü m p" ereignete sich aus dem Atlantischen
ÖMN folgender Zwischensüll: Der Kvm m a n -
dant eines englischen Kriegsschif¬
fes gab „Tromst" Befehl , soArt zu stoMM
„ Trvmv " Ahr Wetter. Daraus löste der Englüttder
einen Warnungs schuß und wiederholte das
Signal , „TcöMP" fetzte dessen ungeachtet die
FaW Art uwd signalisierte zurück , ob dm Eng¬
länder denn Nicht wisse , Laß er es mir einem
yolMHischM Kriegsschiff Zu tun habe. Der
Engländer antwortete , er wisse das wohl , aber
„Trvmv " müsse trotzdem stoppen , da er

Passagiere an Bord habe. Daraus gab „Trouch"
«ine. Antwort , die dem alten Admiral Tromp alle
Ehre gemacht haben würde . Er signalisierte kurz
und bündig : „Klar zum Gefecht !" Starr
vor Erstaunen über diese unerwartete Kühnheit,
wußte der Engländer offenbar nicht, was er ant¬
worten sollte . Der Zwischenfall wurde in einer
Gelchimntzungder Kammer, die bald nach der An¬
kunft „ Tramps " Me halten wurde, zur Sprache
gebracht.

Me ZUftflstte.
Bern , 8 . Jan . Den Pariser Blätter zu¬

folge , Ist der französische Flieger Decazes,
Ritter der Ehrenlegion , im Lustkampfe ge¬
fallen.

Urmm -ZLEMz«

Das Echo der Rede Lloyd Georges.
in . Genf, 8. Jau . Zu der Rede Llohd GEWK

äußert man sich in franMichen sozialistischen
Kreisen sehr zurückhaltend. Man nreint , daß Lloyd

mit vor eimm Jahre sagen können und habe di«
Entente auch schon in ihrer Antwortnote auf die
Wilionschen Friedensvorschläge geäußert.

Veränderungen im englischen Oberkommando
wegen der Niederlage bei Cambral.

tu . Genf, 8 . Jan . (B . Z .) Dem „Echo de
Paris " zufolge hat Lloyd George auf Grund dev
Untersuchung über die englische Niederlage, bei
Camb'.rai im Miniswrrat wichtige Aenderungen im
englischen Oberkommando dmchgesetzt. Genernl-
stadschef Robertson und Gamcul Wilson in Aar-
sailles bl-riden, dagegen wird Douglas Haig
bmaussickMch «-im ander « Verwendung
erhalten .

'

Ein Vittag fiie den Sieg.
Von der Schweizer Grenze , 8 . Jan . Die

Hovascmentur meldet , daß am Sonntag in
allen Diözesen Frankreichs ein Vittag für
den Erfolg der alliierten Heere stattgefunden
hat.

Die Zukunft des brikifchen Weltreichs.
Di« „Nachrichten der Auslandspreise " be¬

richten : In Reuters Wiedergabe der Rede, die
Bonair Law — anläßlich des Brieses von Lord
Lansdown « — gehalten hat, fehlte « ine wichtig«
Stelle . Ss« lautet nach „ Times " vorn 1 . Dezember:
„Ein Friede ans der von Lanedvwne angeregten
Basis würde tatsächlich eilw Niederlage Ar uns
bedeuten. Und was würde die Lage des britischen
Reiches nach einer solchen Niederlage sein? Wir
können die Tatsache nicht verschleiern, daß «in
Krieg , der so lange, dauert und so viele Leiden
Mit sich bringt , dis Bevölkerung eines jeden Lan¬
des beeinflussen muß , bei uns so gut wie in den
Drminivns . Wenn wir nun am Ende unser Ziel
nicht erreichen können, glaubt jemand tatsächlich,
daß die Einheit des britischen Reiches - -- von der
wir hassen, daß sie , insolge dieses Krieges Aster
werden wird — dann noch aufrechterhalten Webe?
Ich glaube es nicht."

Diese Worte des britischen SchatzkanZIersbe¬
leuchten grell wie ein Blitzlicht die gegenwärtige
Lage des britischen Reiches. Das also ist der
Grund , weshalb das englische Ministerium durch¬
aus nichts vom Frieden wissen ^ will — nicht die
Bekämpfung des deutschen Militarismus , wie
AsqUith und Churchill uns glauben machen wob
len, nicht die WiederheStellung Belgiens , Ser¬
biens und Rumäniens usw., sondern die Angst vor
der Zukunft des britischen Weltreiches.

England Hai 5SS S6S Mann Reserven nötig.

^ W . Berlin , 8 . Jan . (rahtb .) In entente-
freundlichen Blättern wird gesagt, aus Grund
vires zwischenLlohd' George und den Delegierten
zustande gekommenen Beschlusses würde es noi-
lnendig sein, zur Verstärkung ungefähr 500 000
Soldaten an die Front zu entsenden.
Zurückziehung der Arbeiterminister aus de«

Kabinett.
Bern , 8. Jan . In englischen parlamen¬

tarischen Arbeiterkreissn wurde angekündigt,
baß auf der bevorstehenden Jahres konferenz



pilutionen vorlregen , welche die Zurückziehungder Arbsiterminister aus dem Kabinett Lloyd-
Georges fordern . Damit soll der Versuch
unternommen werden , dis gegenwärtige Koa¬
lition , aufdie sich Lloyd -George stützt, zu spren¬
gen . Man sieht in diesem Zuge den ersten
geschloffenen Angriff der PazMen gegen das
Knegsksbmett.

GrrechSK?ONÄ.
Griechenlands Wunschzettel.

tu . Basel , 8. Jan . Griechenland als selbstän¬
diger « « rMschsr Kulturstaat hat das Recht, ent¬
sprechend Len ängEndigten Prinzipien eines ge¬rechten Friedens zu fordern : 1 . Räumung des
griechischen GsbietS Var Beginn der a-schcmsi-

'MN
FriedenS -verh-andlungen, damit das Volk seine
Meinung über sein Schicksal durch seine wirklichenVertreter äußern könne ; 2. die Wiederh-erstc-ftungßvinU SelbstSntziKeft und UrmbhLnMÄi -t, die An¬
nullierung aller Schutzverträge, die chm -einen un-
ertiräglichiLn Zwang , aussrlegen und es zu einem
ProtMorat fremder Mächte heradsetzen; 3. die
Berücksichtigung der griechischen Interessen bei
«illen MirhandlunMn über Fragen des Balkans
rmch des näheren Orients ; 4. die Wiedergut¬
machung Mer Krttgs -schäden , die ihm die Krieg.-
fiihrsnden bis zum heutigen Tage durch JntSr-errtti -onen, Nerl -Lva-liMsverletzungen , Landungen,
Besetzungen und Revolutionen angerichtet haben!
Griechenland ist vielmehr das einzige, Land , das
ohne eigene Mitschuld unter den Folgen einer
Politik -der RüMchtÄosigk-ei-r fremder Mächte lei¬
den muß, obwohl es den Frieden und die Ruhe'wünsche.

2sr Lage i« ffszrlsnS.
Warum Duchamm Pekersöurg Verließ.

, tu . Stockholm, 8. Jan . Kapitän Smith statt-ete
.rrotzkh einen Besuch ab , benachrich-ftg-te ihn über
BuchanE Reise und verlangte , daß das Bat.
scha -sl-sgepack an der Grenze nicht untersucht werde.
Lrotzkh ging auf diesen Wunsch unter der Be-
dÄrgung ein, da-ß die englische Regierung sich- ver¬
pflichte, den ausländischen Vertretern der Volks¬
kommissare die gleichen Vorrechte zuzuoesteh-rrL

.Zn MMsthen Kreisen erklärt inan die ^
Abreiseder Botschafter danrit, daß aus Petersburg und-London Direktiven ergangen seien, wonach die

Botschaslrr PetEsbMg zu verlassen hätten , wennVertreter des Feindes in Petersburg an-kämen.
. Die Pläne des rumänischen Königs. ,

tu . Wien , 8. Jan . Die ..Wiener Mg . Zig ."Mldet aus Kopenhagen-: .Hier sind Meldungenaus Rußland angelcmgl-, wonach König Ferdi¬nand dr« Rumänien der Peiersvürger Regierungssinen Entschluß öekanintgege -ben Hatz im Falle dos
Abschlusses des Friedens mit den Mittelmächten
Rumänien zu verlassen und sich nach England zubegeben. Die ruM -sch-e Regierung will der könig¬
lichere Familie die freie Durchfahrt durch Ruß¬land nw unter der Bedingunz erimlen . daß KönigFerdinand Mr die Dauer -d-es WelKrbMK seinen
Äusenih-alt in einem neutralen Lande ninimt.

Spaununtz zwischen Rußland und Rumänien.
tu . Basel , 8. Jan . Laut „N-owoja Schisn"Md die Beziehungen zwischenRumänien und demRat der BoMUMMiflave seit der Verhaftung - des

maximastMschenAgenten Rochal -und den von den
-rumän -i-schen Behörden gegen die Revolutionäre
verfügten Maßnahmen äußerst gespannt. Sollte
Rumänien den ruffischen Forderungen nicht ent-
grgcnkv-mmen, so würde Lenin zu -äußerst ener¬
gischen Maßnahmen schreiten.

Die russischen Truppen in Finnland.
tu . Rotterdam , 8. Jan . „ R . R . C ." meldet

Ms Lvndrn : Rach einer Depeschedes „Daily Tele¬
graph " aus Petersburg haben die Bolschewik! sich
entschlossen, .die russischen Truppen in Finnland
M b-Äassen, Mange der Friede nicht MschlossenM

UustxOLieN.
Hughes atzgedankt.

WTB . Melbourne , 8. Jan . Das Kabi-
ueit Hughes dankte infolge der NiederlageLei der Volksabstimmung über die Dienst¬
pflicht ab . Der Arbeiterführer Tudor wurde
mit der Bildung des Ministeriums beauf¬
tragt.

AmeeZka.
Drohungen Lansings gegen die Regierung

Larranzas.
tu . Genf, 8. Jan . Nach einer Washingtoner

Meldung Pariser Blätter sucht Lansirig auf Car-
ranz -as Nsgierung durch Drohungen , auch wirt¬
schaftlicher Natur , einzuwirksn, damit gegen die
Deutschen in Mexiko schärfer vorKegangen werde.

C-arranza hartnäckigen Widorstand.

WsVschiedKNeRKchVichtGM
Die Kursfieigernng des deutschen und öster¬

reichischen Geldes.
In . Bern , 8. Jan . (B . Z .) Das „Berner Tage¬

blatt " berichtet : Das Steigen des Wechselkurses,
das seit einigen Wochen in der Schweiz einsetzte,
dauert unvermindert fort . - Man - kann- sich an der
Börse keiner derartigen Auswärtsbewegung er¬
innern , wie derjenigen der Devisen der - Zentral-
möchte in den letzten vier Wochen. Die deutsche
Mark st-cht heute auf fast 90 gegen 59 vor einem
Mona -tz M Mter-reiMche Kr-sne auf 58 gegen 30

Centimes vor einem Monat . In Bern waren
in den letzten Tagen in den Banken und Wechsel¬
stuben weder Mark noch Kronen zu erhalten , und
es herrschte ein wahrer Sturm auf beide. Einer
deir ersten schweizerischen Großban -k-direkioren er¬
klärte dem Blatt , daß man dies als ein sehr
günstiges Friedens Zeichen a-ns-eben
Müsse.

Deutsches Reich.
Die «AnsbhLngigen " für Iriedensver-

fchleppung.
Die sozialistische Internationale Korrespondenzteilt folgendes mit:
Während militärische Vertreter Deutschlands in

, Brest-Litowsk die Vorbedingungen des Friedens,den Waffenstillstand zu , schaffen suchten, und die
deutsche Regierung sich bereit erklärte- auf der
Grundlage der Vorschläge der russischen Arbeirer-und Soldatenräte in Friedensverhandlungen em-
zutreten , kannten die Deutschen Unabhängigen
Sozialisten keine größere Sorge , als die, wie der
Friede mit Rußland vereitelt werden könnte. Wir
erhalten darüber aus vollkommen unanfechtbarerLiuelle aus Stockholm unzweifelbare genaue Mit¬
teilungen , denen wir für '

heute folgendes entneh¬men : In den Tagen vor Weihnachten erhielten die
Bolschewik ! von Führern der deutschen Un¬
abhängigen Sozialdemokratie die
dringende Mahnung , die Friedensver¬
handlungen zu v e r s ch l e p p e n , weil die
Entwicklung in Deutschland sich in ihrem, d . h . dem
revolutionären Sinne , vollziehe. ^ Der Abschlußeines Separatfriedens zwischen Deutschland und
Rußland wäre verwerflich, weil er die revolu¬
tionäre Entwicklung in Deutsch¬land beeinträchtigen und seine herrschenden
Schichten stärken würde.

Die Internationale Korrespondenz bemerkt da¬
zu: „Wenn jetzt dis Friedensverhandlungen mit
Rußland scheiternsollten, tragen einen großen Teil
der Verantwortung dafür die Unabhängigen , die
sie mutwillig sabotiert haben . Auch Mitteilungenan die Bolscherviki , daß eine neue unerhörte Ver¬
folgung der Unabhängigen in Deutschland einge¬
setzt habe, haben in St . Petersburg sehr gegen den
Frieden gewirkt.

Die „Unabbüngigen " werden «»bedingt dazu
sich äußern müssen; liegt ihnen vielleicht schon
nichts daran , wenn sie eines Verbrechens gegen ihr
Vaterland bezichtigtwerden, so wird es ihnen doch
kaum gleichgültig sein können, daß der Vorwurf,
den sie so oft gegen andere Parteien erhoben, näm¬
lich der Vorwurf der absichtlichen Kriegsverlänge-
rung , von anderer sozialdemokratischerSeite gegen
sie selbst erhoben wird.

tzauplausschug des Reichstages.
Berlin , 8. Jan . Der Reichshausyaltuugsaus-

schuß beendete am Dienstag die vertraulichen Be¬
ratungen über die deutsch - russischen Wirtschasts-und Handelsbeziehungen nach dem Kriege.

tu . Berlin , 8 . Jan . Der Hauptausschuß des
Reichstages setzte heute vormittag die Beratungen
wirtschaftlicher Gegenstände fort . Die Parteien
enthielten sich nach der Voss . Ztg . weiter jeglicher
politischer Diskussion, mit der offenbaren Absicht,
das Abflauen der krisenhaften Stimmung nicht zu
stören, das sich bereits bemerkbar macht. Das
Bemühen , politische Ruhe eintreten zu
lassen, sei auf allen Seiten gemeinsam und es
bestehe die Zuversicht, daß es von Erfolg begleitet
sein werde . Welche sachliche Entscheidung der
Reichstag in den schwebendengroßen Fragen tref¬
fen werde, sei allerdings unklar.

Der polnische Regenkfchafisrak beim Kaiser.
äVrs . Berlin , 8. Jan . Die Mitglieder des

RegenischaftsiratH des Königreichs Polen,
Ministerpräsident v. Kucharz-owfli und die ander« »
Harren der polnischen Deputation sowie -die Herren
der Begleitung wurden heute mittag vom Kaiser
in Gegenwart des Reichskanzlers
und des stellvertretenden Staat » sekr-etärs des Aus^
w-ärtigen Amtes, Areih-errn von dem Bussche-
Ha-ddenhausen, empfangen. Dir- Einführung der
polnischen Deputation geschah- durch den Obe-rhof-
hLusmarsch-all und den EinM -rer des diplNna--
Äschen Korps.

Bei dem Empfang richtete Fürst Lubo-
mirski namens des Regentschafts-rats folgende
Ansprache an den Kaiser:

Eure kaiserlicheund königlicheMajestät!
Wir . sind glücklich darüber , daß es uns ver¬

gönnt ist , Eurer kaiserlichen Majestät heute per¬
sönlich unsere tiefste Verehrung aussprechen zu
dürfen und unsere tiefempfundene Dankbarkeit für
-die Me -aus zufprscheu, die urfferm Vaterlande
das staatliche Leben in Gestalt einer unabhän¬
gigen polnischen Monarchie- wieder-ge-geben- haben.
Unverbrüchlich vertrauen wir daraus , daß Eure
Majestät angesichts der großen , ihrer Lösung, har¬
renden Aufgaben das begonnene Werk der ge¬
schichtlichen Gemeinsamkeit in Gemeinschaft mit
den erlauchten Verbündeten glorreich vollenden
werden und dem entstehenden Staat -durch Schaf¬
fung der für satten dauernden Aufschwung er¬
forderlichen Lebensbedingungsn Allerhöchst Ihre
mächtige Hilfe ancedeihen lassen werden . Wir
sind auch fest überzeugt , -daß nach Festlegung <d-er
Verwirklichung der dein polnischen Staat zustehen-
den Rechte wir Polen gemeinsam mit der deut¬
schen Nation die großen Zi-ela verfolgen werden,
die das Wohl der Menschheit und einen allge¬
meinen Frieden verbürgen . Wir wissen , daß Eure
kaiserlicheMajestät, die großen Ausgaben der Zu¬
kunft mit ihrem tiefen schaffenden- Geist über¬
sehend, dem deutschen Volke ein Führer aus dem
Wege sein werden , dessen Ziel das friedliche,
segensreiche Zusammenwirken aller Völker ist.
Im wiedererst-andenen Vaterland werden wir Be¬
kenner dieser Grundsätze sein. In der erhabenen
Person Eurer kaiserlichen Majestät erblicken wir
aber und begrüßen wir den Vorkämpfer und Hort
derjenigen Grundsätze, welche die Welt beherrsche»

und allen Schichten der menschlichenVolksgemein¬schaften Glück und Segen bringen sollen.Seine Majestät der Aaifsx antwortete
hierauf:

Hochwürdige und erlauchte Herren des Regent-
schüft sratts ! Es gereicht mir zur aufrichtigenFreude , Sie als die berufenen Vertreter des pol¬nischenStaates in meiner Haupt- und Residenzstadtbgrüßen zu können. Mit lebhafter Genugtuung
enÄiohme ich aus Ihren Worten , daß Sie in denvon meinen hohen Verbündeten und mir voll¬
zogenen Akten die Erfüllung des lang« gehegten
Wunsches des polnischen Volkes auf W'edererich-tun-g eines selbständigen Königreichs Polen er¬
blicken,^ und daß Sie glauben . Ihrem Vaterla -nde
am besten zu dienen, wenn Sie in Gemeinschaftmit dem Deutschen Reiche und der österreichisch-
ungarischen- Monarchie die Ziele verfolgen, die -das
Wohl -der Menschheit und das friedliche Zusam-

Dank, daß Sie meinen unablässigen Bemühungen,in einer bald dreißigjährigen Regierungszeit ein
Vorkämpfer und Schirmer dieser Grundsätze zu
sein , tiefes Verständnis entgegenbrinaen . Mögees Ihnen , ho-chwürdige und erlauchte Herren , ver¬
gönnt sein, in erfolgreicher Arbeit dem polnischenStaate die Grundlage zu geben, die seine fried¬
liche Weiterentwicklung als ein Element der Ord¬
nung , des Fortschrittes und der Kultur gewähr¬
leistet Meiner und meiner Regierung vollen
Unterstützung, können Sie hierbei versichert sein.i-V1D. Wien, 8. Jan . Wie die Polnische Presse¬agentur erklärt , treffen die Mitglieder des pol¬
nischen Negenitschastsmts Donnerstag früh in
Wien ein . Sie werden als Gäste des Hofes in
der Hofburg -absteigen.

Der hauptaussckich des Reichstages and
Finnland.

Berlin , 8. Jan , Dw heutige Sitzungdes Hauptausschusses des Reichstags wurde
mit folgender Ansprache des Vorsitzenden , Ab¬
geordneten Fehrenbach , eröffnet:

Mit Befriedigung begrüßen wir , daßdie Bevölkerung Finnlands nach schwerenund langen Kämpfen Selbständigkeit errun¬
gen und diese Anerkennung durch Rußland,
Schweden , und das deutsche Reich gesunden
har . Wir bringen dem Lande unsere besten
Glückwünsche entgegen und hoffen und wün¬
schen , daß zwischen Finnland und dem Deut¬
schen Reiche dauernde Beziehungen , insbeson¬dere aus wirtschaftlichem Gebiete , angeknüpftund gepflegt werden.

Nach diesen mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen wurden die gestern abgebro¬
chenen Beratungen fortgesetzt.

WTB . Berlin , 8 . Jan . In der „Nordd.
Mg . Ztg ." schreibt Professor Schiemann über
das selbständige Finnland und meint : Jetzt,
nachdem Rußland die Selbständigkeit Finnlands
zugegeben , Schweden und Deutschland es an¬
erkannt hätten , gäbe es keine Rückkehr mehr.
Der finnländische Staat Habs sich auf eigene
Füße gestellt, und es sei nicht daran zu zwei¬
feln , daß er feststehe. An unserer Freundes¬
hand wird es ihm nicht fehlen , wenn es ei¬
ner Stütze bedarf.

tu . Basel , 8 . Jan . Die Pariser Zeitungen
melden aus Kopenhagen , daß Norwegen die
finnländische Selbständigkeit anerkenne.

Wallraf Staaismmisier.
WTB . Berlin , 8 . Jan . Der Kaiser er¬

nannte den Staatssekretär des Innern Exzel¬
lenz Wallraf zum Staarsminifter und zum
Mitglied des Staatsministeriums.

Eine Richtigstellung.
WTB . Berlin , 8 . Jan . Die Nordd . Allg. Ztg.

bringt folgende Richtigstellung: In verschiedenen
Morgenblättern wird eine Nachricht verzeichnet,
wonach der Reichskanzler am Montag die Partei¬
führer zu einer Besprechung streng vertraulichen
Charakters zusammenberufen haben soll . Wie wir
erfahren , fand eine solche Besprechung beim
Reichskanzler nicht statt.

In einer Zuschrift des Lokal-Anzeigers aus par¬
lamentarischen Kreisen wird über die Verhand¬
lungen in Brest-Litowsk dis auch anderwärts auf¬
getauchte Behauptung wiedergegeben, daß die
deutschen Bevollmächtigten von der
ihnen mitaegebenen Marschroute abgewichen
seien. Diese Behauptung tr i sf t n i cht zu. Weder
für den bisherigen , noch für den künftigen Gang
der Verhandlungen kann die Rede davon sein,
daß die deutschen Bevollmächtigten etwas anderes
erstreben, als das , was sie nach ihren Instruktionen
zu vertreten haben.

Die vorstehenden Richtigstellungen geben der
alldeutschen Presse, die ja nie in ihren Forderun¬
gen für Deutschland hat Maß halten können, An¬
laß , gegen v . Kühlmann und dem Reichskanzler
Sturm zu laufen , weil diese nicht ihre maßlosen
Forderungen vertreten können, wenn wir einen
dauernden Frieden erlangen wollen. Die Deutsche
Zeitung behauptet nun , der Abg. Erzberger ver¬
trete ebenfalls Re Forderung , daß statt v . Kühl¬
mann Herr v. Bülow die Unterhandlungen führen
solle . Die „Germania " stellt dies aber in Abrede.
Die nationalliberalen „Berliner Neuesten Nachr.

"
deuten sogar an , auch von Hertling möchte bald
ersetzt werden durch Männer , die unfern Heer¬
führern gesinnungsverwandt seien . Die ganze
Bewegung für weitere Forderungen beim Frie¬
densschluffgeht hiernach immer deutlicher von der
Industrie und den damit in Verbindung stehenden
Personen und Blättern aus . Um ihren Forderun¬
gen mehr Nachdruck zu gben, stellen sie es so dar,
als ob die Oberste Heeresleitung ihren Ansichten
zustimme und das Volk hinter den Heerführern

stehe . Aus diesen Kreisen stammt auch die falscheNachricht, daß Ludendorff sein Rücktrittsgesuch
eingereicht habe. Durch solche Grüchte entstehteine Beunruhigung , die schädlich wirken muß . Zubedauern itt es auch , daß das Düsseldorfer Tage¬blatt aus den Iuli -Vorgängn in der Zentruinsvar-tei Mitteilungen macht, die, wenn sie wahr wären,
eins schwere Verletzung der Parteidiszsi ä
stellen würden . Es heißt darin , daß tt
seineAktion im Hauptausschuß unternomme:
nachdem in einer Besprechung mit dem damaligen
Fraktionsvorsitzenden abgemacht worden war , daß
sie unterbleiben sollte. Deshalb habe Exz. Dr.
Spahn den Vorsitz niedergelegt, und die Berufung
zum Justizminister angenommen.
Neue Einschränkung des Personenzugverkehrs

Stuttgart , 8. Jan . Nach einer Mitteilung der
Generaldirektion der württembergischen Staats¬
eisenbahn wird mit Rücksicht auf die bestehenden
Betrisbsschwierigkeiten der Personensahi plan auf
sämtlichen deutschen Eisenbahnen gegen Mitte

Januar bis aus weiteres noch stärker eingeschränkt
werden.

Asts ösm sLöbg » MZmsLerlMöE»
cS Vechta , 9 . Jan.

Zur Vermeidung vr-n Obstmißernten ist
eine gräsM -iche BeläMp -ung der Goldafter^
raupe erforderlich . Aus verschiedenen Gegsrn
Len wird nämlich ein st-ar-fts Auftreten , diesss
SchädlingS im vorigen Jahre gemeldet. , Die Ver¬
nichtung der Raupe geschieht b-ekanutlich in der
Weise, daß die jetzt gut sichtbaren Raupen-nester
(Gespinste) spätestens bis Ende Februar aus den
Bäumen durch Ausschneiden ent-s-ern-t und ver
bvannt werden.

— Landwirtschaftlicher Taschenkalender für
das Groß Herzogtum Oldenburg 1918. Achnkr
Jahrgang . He rau ö-gegeben von Oekouomier-at hü.
Lohrms, Direktor der LllndwirtschaftiichenWinter
schule in Dinklage, und H . Averdam, Landwirt
in Sluk-enbovg b . Vechta. Druck und Brr lag von
Gerhard St -allin-g in Oldenburg . Preis : Aus -'
gäbe A (gewöhnliche Ausgabe ) 2 ML, Ausgabe B
(Luxusausgabe ) 2,30 M-k. ,

— Trotz der großen
Schwieri -gchiten in der Papier -beschasfungkann der
so beliebt gewordene Taschenka-len-der auch rm
vierten Kriegsjahr -e noch alles das bringen , was
für den oldenbur -gischen - Landwirt wissenswert ist.
lieber mancherlei Fragen , die in das Berufsleben
des Landwirts tief eingreisen. über die in Be¬
tracht konunendiM - landwirtschaftlichen Behörde -!
und Institute des- Heimatlandes - u . a . m . gibt er
alle wünschenswerte Auskünfte. Mit seinen für
die Bedürfnisse des pr-aKischen Landwirts zu/
geschniltemn Tabellen- und- Formularen , den pr«P
Äschen Hilfsmitteln bei Berechnung der Düngung
und Aussaat und der Ermitlltrng der Ernte der
Felder usw. wird sich auch der neue Jahrgan -
LÄvraus nützlich und brauchbar erweisen. Das
Bildnis eines hervorragenden - Mitgliedes des
o-ldenburgischcn Landtages , des im Jahre 190-t
verstorbenen Landwirts Benno- Metzer zu
Holte, schmückt dttsnivl -den Kalender . Nahezu
25 Jahre laug war die Geschichte des ganzen
Herzogtums, vor allem aber der o-Ldenburgischen
Landwirtschaft , aus das engste verknüpft mit dem
Namen Benno Meyer . Eine kurze Darstellung fei ¬
nes Lebensganges aus der bewährten Feder eines
der Mitherausgeber , des Herrn Oekonc -mierats
Lbhaus , begleitet dos Bildnis des hochverdienter!,
leider zu früh verstorbenen Mannes . Möge sich
der Kalender auch weiterhin in seden landwirt¬
schaftlichen Betrieb , auch den kleinsten, Eingang
verschaffen! Das ist der Wunsch, den wir ihm
erneut mit auf den Weg geben.

§ Löningen, S. Jan . Freudig über¬
rascht wurden die Eltern eines seit 2>- Jahren
vemr 'ißten Reservisten M. von hier . Das Seelen

Totgeglaubte aus serbischer Gefangenschaft, -daß
es ihm ganz gut gehe.

§s Lastrup, 8. Jan . Herr Lehrer Hacke
Wessel, der schwerverwundet nach hier kam, ist
auf dein Wege der Besserung. In der Gemeinde
sind bis jetzt annähernd, 60 -auf dem Felde der
Ehre gefallen. — Eine früher gar nicht beachtete
Einnahmequelle bildet jetzt bie Kaninchenzucht, die
überall betrieben wird . Für junge werden 1,50
und für ältere 2 W . das Pfund gezahlt. Da¬
gegen ist die Schweinezucht völlig ruiniert.

-i- Lindem , 8. Jan . In der Gemeinde Lindern
sind im Jahre 1917 geboren 40, gestorben
53 (38 Erwachsene und 15 Kinder) . Außerdem
starben fürs Vaterland - 7 . Trammgen fanden .7
statt.

Lbrrn-Tsfel.
Ausgezeichnet wurden:

Mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klaffe:
Offz-.-SLellv. W. Pelikan aus Oldenburg,
Lim . d. Res. Hans Roth aus Neuenki-rchen,
Mar . - Ober - Ingenieur zu Klampen (erhielt auch

den Eisernen Halbmond),
Ltn . und Kompag-nieführer Jcs . Krogmmm aus

Kroge b . Lohne,
Ltn . Sttlz aus Oldenburg;

mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse;
Musk. Joh . Osterloh aus Oldenburg.
Pion . Joh . Wessels aus Eversten,
Musst E . Westphal aus Osternburg,
Ge -fr . Herm. Müller aus Oldenburg,
Kan. Jos . Bergfeld aus Essen,
Schütze Jos . Taphorn aus Ermke,
Musst Eugen Sieverding aus Timmerlage,
Musst Aug. Mundt aus Delmenhorst,
Ldstm . B . Bührumnn aus Lüsche,
Gefr. El . Koke aus Endel,
Musst Gottfr . Hubbermann aus Hu-bertusMühl ».
Fahrer Gg . Ahlers aus Hogenbögen
Ut-ffz. G. Struthofs aus Oldenburg



dH

Ai q sfl ni c 's H-emwelt« ,Kr e " lv i e Witte cnS Osn -aLmck,
S i - "-rens -ans Karirel,
Fa irr ^ Ti ! e uns Ces-r . Aut. Thie Es

, D uuii
P u - i «nn ans Bedern.

i -i,,. s. i aus Dslmen-Hsrst,
Wffz. CM off aus Eloppsrvbrrrg.
Schütze Th . Buken aus StapeffeA»,
LWM. . J . Meiborg aus Lindem,
Mi'A . H. Abelmann aus De-ImeiÄMst,
Gefr. Snelmski aus DeLm-eE -wst,
Wsoearbo' ler H. Lange aus DelMervh >o-vst,
Gesr. O. Brunsmann und Musk. A Liiurnr -ann

aus Oldenbur-g,
W:>rm . Hibl-elrr aus O 'sn,
Fatz -rcr Fr . Horst aus OsternLu-rs,
Gefr . Aug. Jircken aus OrdenS-MH.
Femkvre^ e.r W. Pieper aus Oldenburg,
5M .NÜ .I . Kröakx aus V-üm:-e.
Schütze -Ernst Beute aus Bremen (vo-r feiner E 'n - °

b-er-n-fun-a in . imsever Druck-wei als Maschinen-
me -ifM täti -s-) ,

Ldsttn . I . Bocksivrst aus Lon-.
'kvepe,

Kmnk-rnt ' äre-r -H. Sckierholt aus Ha-gstefte,Ge'
-rE . Kaiser aus O'

V̂ ruburg,
NLG. Helmke aus Osterr-ön-m,
Ers -Resi H . Dellwischaus Ma rÄ.
MuSk. Karl KMeider aus Delmen-̂ o-rst,Aua Hsitmarm aus Lauamsge,El . aus ^ »chj -a,
Fatzeer Job B " 'art a" Z Bechcha.
K>van''en-t-' ä,zer A. Thöben aus Setzern;

mit dem Friedrich August Kreuz l . Ktt
'nffe:

Odara - rt d> Rest Fr . Biers«erst aus OÄen-bm -g,N-' re 'elidlv H . JfenRe aus Olderrbr-m.Lin . d. Ms .
'

Tr . Th . BrüNaae aus Damme,Ut'üz Jos . Bars aus B -unn-rn.
Offz.-Siellv . H. Fink aus Oldeubur -g :

mit dem Friedrich August Kreuz 2. Klasse:
VdsLm. Gerh . Tewes aus Lindem,Pion . Hch. NeunaSer aus Lon -nerfchwes,MuÄ . Gottfr . Hubbermmm aus HutzKtus'mW -e.Fabre -r Gg . Ahlers aus HocsnP-ö-L-en, ^
Schütze Hch . Schor aus DelMLNhonstzKan. O. Ahlers aus D-Mn -or-s-chwee,Res. Tb . Meyer aus OsternAwg.B . Eveliug aus Eversten,Kan. Weinardus ,aus Oflambm -g,Pionier W. Bunjes aus Donnerschwee,Ldstm. Karl Langmack aus Vechta,Fahrer Elmrar Küstermeyer ans 'LclM,SchützeJul . Schmedes ans Ellenstedt,Mvm -or Th . Meyer aus Oldenburg,Geft . K. Bohlken aus Eversten,

Gesa?. Hü«. A 'oeling aus Amberaen,Pionier W. Sünderbruch Ms Ostevnburg,Monier A. Deeken ans CiostpenLu-rg,Fahrer Job . Beiert aus Beckt-a,Kanonier B . Funke aus Ambergen;
Befördert wurden:

Zunl VizeMdw . Ut-ffz . Gerh. Rippe aus Kneheim,zum Utiff. Gefr . W . Bttiller aus Elfte,Zum Fel-dw. OLerMey Duden aus Demrerrhorsi.zum Ltn . W -ze-ftld-w . O. WiLers ans Oldenburg,Zum UM Schütze 6k. Freye aus Cl-oppenM-r-K,Zum SeiWanjen Ut -M . Diephaus aus Vechta.

ÄS h« Mm »Ä dm Acht».
Oldenburg , 9 . Jan.'

^ K. Die städtischen Schulen werden im ge-gsn-tvärtigen Wftfte-r-lM-lüj-ah-r von reichlich 6200 Schü¬lern und Schülerinnen besucht. Reichlich 1800 bei¬suchen die höheren Schulen , etwa 3100 die M-ittel-und Vo lks schulen , 109 das Seminar , 314 diePribatschulen und über 709 die Handels - und Ge¬werbeschulen. In den Volksschulen sind dieKlassen mit durchschmMch 50—60 Schülern , inden Mittelschulen mit 40—50 und in den HAMMschulen mit 30—40 Schülern besetzt.ks . Die Gründung eines Verbandes , der diesämtlichen Beamten - , Lehrer- und StaatSarbeiter-berein-e unseres Herzogtums umsassen soll, wirdMMstrM . Im Februar findet eine Versamm¬lung der berufenen Vertreter sämtlicher Vereinestatt, in der über die Gründung Beschluß gefaßtwerden soll. Der Zusammenschluß soll -erfolgenzu pmeinsamer praktischer Arbeitauf ,. em o b , u des Bsamtenre -chtK, der Besei-Mne s u Sr da Hebmrg und- Aner-kenmmg desVe m i.u auoes- und der wirtschaftlichen Selbst-yit e 4^ > r wrrd der Anschluß an den Reichs-Verbund riM -rbl
^ ( ch- Der Lerere ehem. 91er Oldenburg,halt seine Januarversammlnng heute (Mitt-Woch) Abend g Uhr, in Lichtenbergs Enst¬hof ab.

^ .(fs
") KrsezerheimstaLtennerem . DasEeichafiszimmer des K. H. V. O . befindetsich j tzt Moltkestraße 23.

. (" ) Dem Kr -egerheimstaitenverem sandteder Schirmherr des Vereins , der Erotzherzog,folgendes Telegramm:Dem Krieaerheimstättenverein danke ichheiz . ich für die Grüße zum neuen Jahreund wünsche ihm eine weitere gliicklcheEntwicklung zum Wohle der hoffentlich baldn dis Heimat zurückkehrenden wackeren^ r. Friedrich August,
^ii-/, - Schwindler , denen- es gelang, mittels

Anzeige Landlertte Zu eineni
ersvm

' -r^ n .Drdendmg ZU locken und in
wni-'>-»rr

°
ist nur -einer bolannl g«--'

u k-Ä - .^ ndm-ann um einige lausend Mark
D -mm

*
,
'
.Ls-n -Mm Teil ges-aßt worden . Ten

am
"
h Gend-armerie ist es setzt e-elun-

Nur -̂
^^ - ^ E weiteren Ermittlungenl Angelegenheit eine

cil 3t U .
^ wrztve-iOe Sch-wind-lerba-ndtz be-

8 - Awislbenayn, 7 . Jan . Wohl noch nie hatunser Ort ein Mche-s Leichönbe -gänonis aesehLN,w ' e das heutige, wo der verstorbene Geh Oeko -
nomierar Hauptmann d . L . Wittjsnzur letzten Ruhe bestattet wurde . Ein Sonderzugaus Oldenburg brachte z-ah-lr-eiche Leidtragende.Unter den Tr -au-erklänren der MustKapelle wurdedie Leiche zur letzten Ruhestätte geleitet. In demüberaus zahlreichen Gesolge bems. kten wir Ver¬treter oes Groß-h-erzog -s , der Staatsr -e-Verung urrdder Old-LnbuMr Truppenteile . Das Offizierk-orpsdes Artillerie-Regiments , soweit es nicht im Feldesteht , war mit den- Mannsckaisten vollzählig ver¬treten . Der gesamte Vorstand der Land-wKt-
sGa-sMammer sowie die meisten übr -wen Ka-mmer-m-itHlieder waren aniw -c-seno, dazu die To- mien.so-weK - 'e a-bkö-m-mM ' vom Dienste waren . Der
Krieperverein. dessen Vorsitzen-!,« der V-si -storbeneseit 85 -Jahren war . führte den Zug, Ten Sargbedeckten kostbare Kränze. Das große GefolgezeEe von der allgemeinen Achtung und Wert¬
schätzung , dcren der Verstorbene sich erfreute.

Westerstede, 7 . Jan. Der vergeß¬liche Sachverständige. Vor Sem hie¬
sigen Schöff ngericht hatte sichin diesen Ta¬
ren ein Geschäftsmann zu verantworten
wehen Wucher mit Honig . Der zur Ver-
andlung zugezowne Sachverständige meinte,der P eis von 3 M . für das Pfund hätte

vobi ge ug , obschon der Verkauf in dem
oc.r .iegenden Falle vor Festsetzung desHöchst-vrbisesg ' - ä Pt woroen war . Im weiterenV rlanf der Verhandlung stellte sich nun
voraus , daß der Honig von dem Sachver¬
ständige selber fcüyer für 5 M . verkauftwo . den war.

Welche Neuem mußich WahrendderDienstzeitzahlen?
'

L
1. Das Mlitäreinlcmmen und die Staatssieuer.

Zunächst ist . für den Krmgs-teilnehmer wichtig,zu wissen, daß von der Bostene-rung -ausgeschlossenund daher bei Bevechurmg der Staat -seinlomm-rn-
steu-er stets außer Ansatz zu lassen ist dias Milit -är-ein-lommen aller Angehöi-igen des M -iven Heeresund der aktiven Marine , ebenso- der Zum DiensteinberusenM LandsturmpsliMigen , und zwar so¬lange sie zu einem in der Krieg-ssorm-ation befind¬
lichen Teil des Heeres oder der Marine gehören.Diese Bestimmung tritt m Kraft mit dem DüMdes EMtritts in das Heer. -
3. Das Zivileinkommen und die Staatssteuer.

Die B-estene -rung des Hivsteinl-oMMMs der
Kriegs-leilnehmer erfährt in r-en meisten LeutschMBundesstaaten insofern eine Aenderung, als für
sie die Grenze des steuersreien Eink-ommeniserheb¬lich erweitert ist. Im Frieden und auch setzt bei
Richtkrie -Ksteilneh -nreM bleibt ein Einkommen
steuerfrei, das eine- in Len einzelnen Bundes-staaien zwischen 300 und 900 Mark schwankendeHöhe (Existenzminimum) nicht nber-schreitet. Fürdie Unteroffiziere und Mannschaften des Bmr-
lanbtsnstandes, solange sie sich im Kriersdienst be¬
finden, bleibt ein erheblich höheres Einkommenvon der nach dem Einlommensteue-rgKsetz veran¬lagten Steuer befreit. Nach einer Ründ -srage, dievon der Zentralstelle der La-zarettder -atu-NH desRaten Kreuzes Frankfurt veranstaltet wurde, be¬
stehen für die Steuerpflicht -der KriegsteilnehMerin den deutschen Bunde-sst-aaiten folgende Bestim-rnungen : ' -

Es bleiben ftmersrei- (oder es b-lei-bt die dev-anl -aHte Steuer un-erh-o-ben) in Mecklenburg,Sachsen- A-ltenbur-g und Schaumburg -Lipp-e Ein¬kommen bis 1500 Alk., in Schwarzbur -g-SonLers-
hausen bis 2000 Mk., in Neuß j . L. bis 2400 Mk ..in Hessen bis 2600 Mk., in Preußen , Sachsen-Weimar, Anhalt, Braunschtveig, Sachsen Meinin¬gen, Lippe-Detmold und Lübeck bis 3000 M . , in
Württemberg bis 3200 Mk . , in Oldenburg bis3600 Mk. In Reich L L. ist fleuerftei bei Un-der-
hairateten ein EinkoMmen vis 1200 Mk . , bei kin¬derlos VsrheiratetM -vis 2000 Mk., bei Verheirate¬ten mit 2 Kindern bis 240 -0 Mk, mit 4 Kindern2700 Mk . , mit mehr Kindern 3000 Mk ., wr -bei
jedoch bei Unteroffizieren ohne Portepee um 200Mark geringere Satz« gelten und Untero-M-zieremit Portepee Befteiuna nicht zusteht (dabei istjedoch Voraussetzung, daß der Kriegsteilnehmernichts Wer 40 000 Mk. Vermögen hat) . InSachsen - Coburg - Gotha ist ein Einkommen vonK-r-'.-e-g-steilnehmarn bis 1800 ME . steuerfrei, dochsollen auch di« Steuern van Kriegsteilnehmernmit Einkommen über 1800 Mk . aus Antrag ge¬stundet werden . Auch in Anhalt hat die Finanz-d-irektwir die Ermächtigung , während des lausen¬den Steuerjahres zur Vermeidung , unbilliger Hör,len verankagta Steuern zu ermäßigen oder ganzzu erlassen.

Keine Ausnahmebestimmungen hinsichtlich derSteuer von Kriegsteilnehmern kennen Bayern,Sachsen, Baden , Sck)!warzbur -g - Rud -olstadt undWatdeck , so daß hier der Kriegsteilnehmer , ab¬
gesehen von seinem Militäreinko -mmen, körne
Steuerbefreiung genießt . In Elsaß - Lothringen,das anstelle der Einkommensteuern Ertragssteuern(Kapitalrenlen -, Lohn- und Besol-dungs - , Ge¬werbe- , Gebäude- und Grundsteuern) hat, bestehenebenfalls keine S -te-ue-rbefrsiun-gen für Kriegsteil¬nehmer ; es wird aber bei Zahlungsschwierigkeitenfür veranlagte Stauern Stundung gewährt , dochist, um unnötige Beitreibungs -Maßnahmen zu ver¬meiden, zu empsehÄn,, Laß die Stundung bei derzuständigen Kesse oder bei der Direktion der direk¬ten Steuern in St .aßdurg bean-trogt wird . In

aus
. Billigkeitsgründen die Einilommensteuer vonMilitärpersonen zu erlassen oder zu ermäßigen.

s. L>ie Gemeindesteuer.
Von der Gemeindesteuer ist jeder befreit, der

den Wohnsitz (Wohnung) in der Gemeinde auf-
g- ^ v-en hat . Wessen Familie jedoch den Wohnsitz
bciüehallen hat , ist an sich steuerpflichtig; ebenso
hat , wer Grundbesitz oder einen Gewerbebetrieb
in einer Gemeinde hat, dafür Grund- oder Ge-werb-estem - zu zahlen.

Im übrigen gilt in einigen deutschenStaaten
für das Ei .-ckmMen der Kriegsteikrehmer Hinsicht-
lich ^ r Gemeindesteuer das gleiche wie hinsicht¬
lich- der, Staatssteuer . So ist auch hier das
Militärei -iÄommsn steuerf.ei und es tritt auch hierbei der gleichen Stufe Steuerbefreiung ein in
Württemberg, Hessen , Anhalt und Schaumburg-
LiPPe . (Lübeck kennt keine Gemeindesteuer.)Bremen und Elsaß - Lot-Hungen ha-ven die
gleichenBestimmungen hinsichtlich beider Steuern,Bremen .gegebenenfalls Erlaß oder Ermäßigung,
Elsaß - Lothringen Stundung . Baden , Schwarz-burg - Son -d-e . sharchen und Waldeck kennen auchhin-sichtlich der Gemeindesteuer keine Befreiung -,
(Baden nur für in Baden gam -isomerende Offi¬ziere ) Für Baye n und Schwärzbur -g-Rud olstadt-gilt etwa , das gleiche für die Gemeindesteuer wie
für die Staatssieuer : es gibt keine Ausna -Hme-
Lsst

'
miMMgfür Krie-Hsteilnehmer. Auch im König¬

reich Sachsen gibt «H , abgesehen von gewissenSteue . bestemnren kur M-V -tärpersonen des Frie-den-sstündes, eine Steuerbefreiung nicht. Ham¬
burg kennt im Stadt -gebiet keine Gemeindesteuer,in den Landge-bieten wird diese dagegen erhoben.

In anderen Staaten , so in Pr -eüßen, Mecklen¬
burg . Oldenbura , Sachsen Weimar . Braunscbwchg,Sachsen - Ältenbrrr-g, S a-chsen - Ccbur -g - G-oth-a,
SachsemNeiningen , Lippe-Detmo-ld , Reuß ä. L .,Reuß j . L. , Schwarzbn -W - Sonderbhausen und
Waldeck ist die Regelung der Frage hinsichtlichder
Steuerbefreiung bei Gemeindesteuern der jewei¬
ligen Gemeinde über Kassen, der der Steuevvfl-'ch-
tiga o-ngebört . In der , Regel werden wohl die
kapitalkräftigeren Gemeinden von -der Erhebungder Steuern in gleichem Maße absehen, wie der
Staat.

In Sachsen-Meiningen ist das Ein -kommm oe-
nveinder 'mlagesrei , sowe' t es eine Höhe von 900Mark nicht mehr erreicht.

Tie Kirchensteuer, -die sich nach der Staats¬
steuer richtet, wird vielfach erhoben, auch wo die
Staats,stener uner-hoben bleibt.

NahrmdSesm.
Vr'nknm, 5. Januar, llnscre Kleinbahnwill es aber auch gar nicht mehr tun . Ge¬

stern abeud kam der Zug von Bremen mal
Wieder mit annähernd 2VZ Stunden Verspä¬
tung, also weit nach 10 Uhr hier an . Auf
jeder Station der so kurzen Strecke mußte er
länger halten , um die nötige Puste aufzu¬
speichern für den Weg zur nächsten. Für den
Verkehr von hier nach Bremen und umge¬
kehrt ist es, wenn das Wetter es nur eben
Zuläßt, am besten den Fußweg zu wählen.
Dieser ist zur Zeit jedenfalls der sichere, das
Ziel in einer bestimmten Zeit zu erreichen.

Winsen (Luhe), 4. Jan. Als gestern frühder von Niedermarschacht nach Wimen fah¬rende Zug auf der Haltestelle Tönnhauseneinlief, bemerkte man, daß vergessen wordenwar, von der Haltestelle Mover den Zugführer,
Fahrgäste und Gepäck mitzunehmen . So
mußte denn das Zügele nach Mover zurück-
dampfen, das Vergessene holen und dann
nach Tönnhausen zurückkehren.

Westrhauderfehn , 5 . Jan . Der 10jährigeSohn des Landwirts Gißen aus Langholt , der
am 24 . Dezember vom Hause verschwundenwar, wurde von Jägern als Leiche unweit
Ubbchausen gefunden . Der Kleine war in
Ostrhauderfehn und Idafehn gesehen worden
und hatte erklärt, die elterliche Wohnung
nicht wiederfinden zu können.

j München, Galeriestraße 3Sa. Gartenhs ., jederzeit
! kostenfrei Zu beziehen.

Briefkasten.
H . V . E. Wie Sie aus der amtlichen

Bekanntmachung in gestriger Nr . ersehenkönnen, muß im Bereiche des Amtsbezirksdas Getreide bis zum 15 . Jan . ausgedroschensein.
V in L . Das neue Werk heißt : Der

Volks '
chulunterricht. Handbuch der allge¬meinen Unterrichislehre und der Methodik

der einzelnen Lehrfächer der Volksschure.Unisr Mitwirkung praktischer Schulmänner
herausgegeben von Johann Joseph Wolf,
Schulrat , Kgl . Kreisschulinspektor (Berg-
Heim ) , und Leonhard Habrich, Kal . Seminar
oberlehrer (Tanten ). Erster Band : Die Me
thodik der einzelnen Fächer (678 S . Frei
bürg. 1917 . Herder, geb. 12 M.)

Neueste Nachrichten.
Iss msgEVs Ergebnis der 3.

französischen Rmegsanleßhe»
tu . Amsterdam « 9. Zan . (Drahkb .) Erst zehn Tti -̂ e

nach dem amtlichen Zeichnungsschluß hat sich L-rr
französische Minister Klotz entschlossen , dem Pariament und der OesferMchkert das Ergebnis der 3.
Kriegsanleihe mitzuteilen . Danach sind alles in
allem etwas über 10 Milliarden gezeichnet , darun¬
ter , wie er freimütig zugestand , die Hälfte durch
Umwandlung alter Anleihen . Die verkieibensrn
5 Milliarden stellen also das Ergebnis dar , sdr <.
wohl gemerkt . Len nominellen Betrag » da für dis
gezeichnete Summe 100 Franks nominell nur ö-
Franks eingezahlk wurden . So verkleinert sich der
Baroetrag auf rund 3,5 Milliarden . Man kann
sagen , daß dies Ergebnis der 3. Kriegsanleihe
Frankreich keine fühlbare Eelderleichkerung ge¬
brach! hat . Die Bank von Frankreich wird ihre bis
herige riesige Banknotenausgabe von 25 Millim-
den weiter erhöhen müssen und für die dem Staut
gewährte Darlehen von fast 13 Milliarden wird s .e
von der neuen Kriegsanleihe keine nennenswerte u
Abschlagszahlungen zu erwarten haben.
Ern schwedischer Gesandter für

Finnland.
tu . Stockholm , 9 . Jan . (Drahkb .) D . Z. D -pschwedische Generalkonsul in Finnland Aalström ist

zum vorläufigen Gesandten ernannt worden . Er
ist das erste Mitglied des zukünftigen Korps n>
Helsingfors.

Wilsen und die Verhandlungen
in VrestsLitSWsk.

tu . Washiugko n, 8. Jan . (Drahkb .) V . Z
Präsident Wilson hak eine Botschaft an den Kon.
greg gerichtet , die sich mit den Vorgängen in Brest
Litowsk beschäftigt.

Jas der Lchrveiz versprochene
Brotgetreide bleibt aus.

tu . Bee a . 8 . Jan . (Drahkb .) Wie der Lund
mikkeilt, sind bis jetzt aus Lest Bereinigten Staaken
keinerlei Nachrichten eingekroffen ; die auf eine bal¬
dige Verwirklichung der amerikanischen Zusagen
über die Lieferung von Brotgetreide hoffen lassen.Die Lage wird immer peinlicher . Man spricht so¬
gar davon , dgß es überhaupt kaum möglich sein
werde , einen größeren Teil der von Amerika ga¬
rantierten Sendungen lns Land zu bringen.

DeiMckrr Lsgervelicki.
ErfolgloseAngriffe der Guglair-

der und Franzosen.
Emden , 7 . Januar. Einen anerkennens¬

werten Beschluß faßte der hiesige Magistrat.
Danach sollen Vermietern , die Familien
lediglich wegen ihrer großen Kinderzahl die
Wohnung kündigen, die ihnen von der Stadt
aus ihrGrundstückgegebenen Hypotheken ent¬
zogen werden. Es ist oies ein Vorgehen,das nur gebilligt werden kann, da in solchenFällen derHausbesitzerkeine Rücksicht verdient.

Literarisches.
Die »Allgemeine Rundschau" hat ihren 14. Jahr¬gang beendet. Gleich allen ihren Vorgängernhat sie die Fülle , Vielseitigkeit und Gediegenheitihres Inhaltes mit Temperament und kühner

Charakterfestigkeit dargeboten . Alle Mitarbeiter— durchweg Fachleute ersten Ranges — vertretendie Sache der „Allgemeinen Rundschau" als ihrepersönliche. Nicht nur tiefe Kenntnis in den
religiösen, politischen, wissenschaftlichen , künstleri¬schen , kurz allen unsere Zeit bewegenden Fragenbieten sich dar , sondern sie wirken auch aufs be¬
deutsamste durch die Kraft heiliger Ueberzeugung,die aus jeder Zeile spricht. Alles das wird in ka¬
tholischenKreisen unbedingt anerkannt . Für vieleTausende innerhalb und außerhalb Deutschlandsist die „Allgemeine Rundschau" eine geistige Füh¬rerin , deren Erscheinen allwöchentlichmit Freudenbegrüßt wird — daheim wie im Schützengraben.Keiner ihrer Anhänger wird ihr beim Beginneihres IS . Jahrganges untreu geworden sein . Wer
sie aber noch nicht kennt, den wird die aufmerksamePrüfung auch nur eines Heftes für immer zu ihremFreunds machen. Probenummern sind von der
Geschäftsstelle der „Allgemeinen Rundschau" in

1V1B. Krobes Hauptquartier,9 . Januar . Amtlich . (Drahtb .)

Westlicher Kriegs ? Laup > a -g.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk.

Unter starkem Feuerschutz stießen englische Er-
kundungsabteilüngen gegen die südliche Frontdes h outhoulsierroaldes vor . Einige komxagnie«

griffen an der Bahn Boesinghe — Staaden an . An
keiner Stelle konnte der Feind unsere Linien er¬
reichen ; in unserem Feuer Halle er schwere Ver¬
luste.

Beiderseits von Lens lebhafte Artillerietätigkeit.
Oestlich von Lulleconrl fanden mehrfache Haud-

granatnkämpfe um kleinere Grabenstücke statt.
Herzog Albrecht von Württemberg

Westlich von Flirey brachen die Franzosen am
Abend unter heftige Feuerwirkung in 4 Kilometer
Breite zu scharfen Angriffen vor . An einzelnenStellen drang der Feind in unsere Postenlinie ein;
Versuche , über sie hinaus Boden zu gewinnen , schei¬
terten . Unser Gegenstöße warfen den Feind im
Laufe der lischt überall wieder in seine Ausgangs¬
stellungen zurück.

OefMcher Ariegsschsuplah.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Geaeralguarkiermeister.

Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
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Amtsvörstand. Bechta » dm 1 . Januar 1818.

Gemäß Verordnung des Großherzoglichen Mi¬
nisteriums vom 18 . V. Mts . muß der Ausdrusch und
dis Ablieferung des gesamten Getreides (Roggen,
Hafer, Weizen und Gerste) und älter HülsrnMchte
lErbsen , BöyNett und Buchweizen ) bis zUM 16.
Januar 1918 beendet sein.

Zurückbehalten darf nur werden:
n) Zur Ernährung der Selbstversorger vorn Zage

der Feststellung bis stun 16 . August 1618 t
L.) an Brotgetreide 8 ls Kkg . je Kopf Md

Monat,
2 .) au Gerste und Hafer 2 Klg . je Kopf Mid

Mvttät,
8 .) Hiiisenfrüchke 1 Klg . je Kopf und Monat,

b) zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Wehs!
1 .- Mi Hafer , einschließlich Gemenge aus Hafer

Und Gerftß insgesamt folgende Menge » !
ä .) für Pferde je 6 Zentner,
d .) für zur Zucht verwendete Zuchtbullen je 8

Zentner , Nach Abzug der in der Zeit vom
15 . November 1917 ab bis zum Tage der
Feststellung bereits tatsächlich verbrauchten
Mengen,

L .) att Hafer , an Gemenge ans . Hafer und
Gerste oder Gerste für jede Zuchtsau 48
Pfund und für Eber, die zum Sprunge be¬
nutzt werden , je Pfund für den Tag.

r ) Zur Frühjahrsbestellung der zum Betriebe ge¬
hörenden Grund stücke und zwar auf das Hektar-
an Sommerroggen 160 Klg.
an Sommerweizen185 Klg.
an Gerste 160 Klg.
an Hafer 150 Klg.
Mi Erbsen nnd Bohnen ZOO Klg.
vtt großen Biktoriaerbfett u . ÄckerbvhttM360 Klg,
an Buchweizen 100 Klg.

Mit der Revision der noch im Besitze der Land¬
wirte vorhandenen Vorräte durch die gewählten Fest-
ftellungsausschiisse wird NM 1, Februar Isis be¬
gonnen werden.

Die Feststellungsausschüsse haben hierbei die den
Besitzern für die MenschlicheErnährung , Versicherung
und Frühjahrsbestellung zu belassenen Mengen genau
zü berechnen, äbzuwtegen und aus den etwa sonst
noch vorhandenen Vorräten auszusondern . Letztere
werden sofort mitgenommen werden.

Der zwangsweise Ausdrusch und das Äbhslm
der noch abgabepflichtigen Mengen erfolgt aus Kosten
der Säumige « . Zur Deckung dieser Kosten wird der
Erlös für die auf diese Weise eingezvgcne Menge
verwandt werden . Der etwaige Überschuß kommt in
gleichmäßiger Weise auf alle Säumigen zur Ver¬
teilung.

Kückens.

Hrotzherzoglich Oldenbur-
tzischrs Amt . Bechta , den 4 . Ja « . 1918 . .

BelMtmAng.
Es wird nochmals dringend ge¬

beten , alte WeiMechdosen (Konser¬
vendosen ) und sonstiges altes Weihs
blech an den Kupferschmied August
Schumacher zu Vechta abzuliefern.
Die Sammlung ist zum Zwecke der
Zinngewinnung für die Landesver¬
teidigung durchaus nsLwZndig»

Kückens.

ErotzhLrzoFlich OldenSue-
Hifches Amt . Vechta , den 2 . Jan . 1918.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , dem 16 . Zanüar 1318,

10^ Ahr vormittags,
sollen in StroMurg 's Bahnhofswirtschaft ln
Goldenstedt folgende im Revier Herrenhvlz la¬
gernde Hölzer öffentlich Meistbietend verkauft werden:

1. Auf der WtriebMche in Hollwede,
hinter dem Forsthause:

etwa 56,00 fm . Eichen , schwer«? Sägeblöcke , Bau -,
Werk- , Stellmacher - nnd Psahlhotz , darunter
Stämme bis 9? cm. Mittendurchmesser Md
7,54 fm . Inhalt,
etwa 2,78 fm . Buchen -Nntzholz,
etwa 82,00 fm . Eichen- und Bucheu -T erb-
brennholz,
etwa 57,00 fm . Eichen- und Buchen -Reisig,

2 . Auf der Abtrirbsfläche im
Kirchhofft

etwa 10,00 fm . Eichen-, Bau -, Werk- Md
Pfahlholz , ,
etwa 150,00 sin. Kiefern , schwere Sägeblöcke,
Tischlerholz , Rammpfähle und Balken,
etwa 17,00 fm. Eichen- und Buchen -Derhr
brennholz,
etwa 16,00 fm . Kiefent -Derbbrennholz,
etwa 50,00 fm . Eichen- und BucheN-Reisig.
Nähere Auskunft erteilt Förster Andersen in

Herrsnhslz » auch wird das Holz am Sonntag , dem
13 . Jamrar , 2 Uhr nachmittags und am Vcrranfs-
tage 8 Uhr vormittags vom ForsthMse in Herren¬
holz aus vorgezeigt.

I . V . : MlLer.

l- Koch-Salz
waggoMveisc , in jeder Körnung , sofort lieferbar.

August Eilers,
Bramsche , Vez . Osnabrück.

« MwvorfiMd. . Bechta» den 7. Jan.

LeksWkmächWg.
ES können MchtfeWskvekftzrgKÄts Antrag S«-

Mm!
L . werdende Mütter:

L. vom7, Kakendettnonat der Schwangerschaft
üb bis zur Beendigung der Schwangerschaft
auf ihre Brotkarte besser ausgemahlenes
Weizenmehl,

b- für dieselbe Zeit eine Brützttlagö vo» mim
öeftens 850 gr für die Woche;

2 . Kinder im ersten Lebensjahre und Kranke auf
ihre Brotkarte besser üUsgentahlenes Weizen-
Mehl oder Zwieback.
Dis Anträge sind schriftlichbeim Amtsvörstand

er Beifügung . . .
„̂ ..eN. Für Ktt

Standesbeamten.
Den Antragstellern wird vom Amtsvörstand eins

BszttgsbefcheinigMg Übersandt werde«.
Gewöhnlich snsgemshtenes Weizenmehl und

Zwiebäcke ist von folgende » Verkaufsstelle » zu
beziehen-

Kaufmann Schröder zu Bechta,
Kaufmann Georg Nosenbaum zu Vakum,
Kanfman» I . Hiunsrs zu Goldenstedt»
Kaufmann Biebrich Msnsing zu Visbek»
Wirt Anton Deeken zu Lohns.
Kaufmann Arnold Pille zu Dinklage,
Kanfman » H. Merkel zu Tternseld » ,
Kaufmann T . H. Mahler zu Lamme»
Küusniaün Lhamann zu Nsuenktrchen.

Kückens.

Vekailntmachung.
Die Stelle des Stadtkämmerers , mit welcher die

bisherige Stelle des Stadtschreibers zum 1 . Februar
verbunden werden soll» ist in diesem Termine Haupt«
amtlich zu besetzen.

Dieselbe gewährt eine Anfangsvergütnng von
Z100,Mk . , steigend von 2 zu 2 Jahren NM je
ZOO Mk> bis zum Höchstbetrage von 3300 Mk.

Pensionsberechtigung , sowie Hiilterbiiebenenver-
sorgimg sind mit der Stelle nicht verbunden.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen
werden bis zum 20 . Januar an die Unterzeichnete
Stelle erbeten. Geeignete Mtlitäranwärter haben
den Vorzug.

Cloppenburg , 1918 Januar 5.

Der Stadtmagistrat.
Feigel.

Holz -Verkauf
Zeller Koldehoff in Höne laßt am

Dienstag » dem 15 . Januar 1918»
nachmittags 1 Uhr ansangend , öffentlich meistbie¬
tend verkaufen

50 Nummern Eichen»
passend zu Bau - und Nutzholz,

30 Nrn . Eichen-Durchforstungsholz,
passend zu Treibbäumen , Wagendeichseln und
Rickpfählen»

so Nummern Erlen»
für Holzschuhmacher,

60 Nummern Erlen -Brennholz und
Bohnenstangen

M der Nähe der Holthaus '
schen Fabrik.

Versammlung bei Koldehoffs Wohnhause.
Käufer ladet srcnndlichst ein

Ostendorf , Auktionator.

Holz -Verkauf
Zellet Thole in Bahlen läßt am

Donnerstag » dem 17 . Januar 1317»
nachmittags 2 Uhr ansangend,

88 MMM NW-
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öffentlich meistbietand Mit Zahlungsfrist verkaufen.
'
Versammlung bei Tholett Erbhause.
Käufer ladet ein

Ostendorf , Auktionator.

Eer Zweite Aufsatz der Immobilien
DH Osterhoff - Langwelle findet am

Arontag » dem 21 . Januar » nach¬
mittags 3 Uhr , bei Wirt Pille in
Langwege statt»

Ostendsrf , Auktionator.

Der Holz -Verkauf bei Zeller Kolde-

hoff in Höne fängt pünktlich 1 Uhr»
wie bekannt gegeben » an.

Ostendorf , Auktionator.

Ws sm hmttgm Lsg« stüttgefnftdrn«

Vermählung
zeigen an !

UnteroffizierJosef vattersdt j
md 5rau ?

Elisabeth geb . Semper . !

Oldenburg i. Gr .» 9 . Januar 1918 . !
l

Zrijches Zauerkraui
empfiehlt

P . A. Fortmann , Vechta»
Große Straße.

Ke« «.Wurzeln
kauft jedes Quantum zu hohen Preisen.

Goldenstedt , Heine . Eerdes.

DW
" Papier bringt Geld ! -

HW
Im vaterländischen Interesse liegt es , alles alte

Papier (Zeitungen , Bücher , Brief «, Papierschnttzs!
nsw . ) zu verwerten.

Wir zahlen pro Pfund 4 und Z L und bitten
um gefl . Anlieferung.

Annahme nur vormikkags zwischen 10— 11 Uhr.

Uechtaer Druckerei und Uerlag,
Ges . m . beschr. Hast.

Die Ausgabe des Zuckers
für Januar ( 1 Pfund pro Kopf) erfolgt von heute
ab auf Nr . lO der alten Warenkarte.

Vechta , den S . Januar 1918.
Stadtmagistrat.

MSULG
Beginn der neuen

Klaffen -Lotter,e

unter
Oldenburg

Stanstr

LWMWll
MiilWN
ZMWN1M

empfiehlt

ff. ffüffWl,
Habe wieder eilten an¬

gekörten

SLiep
zur Bemltzllng.
Zeller Göttke -Krogmanu,

Ehrendorf bet Lohne.

Beamtenfamilie (3 Per-
sonen) sllcht

zN Mai . Etwas Gartett-
land erwünscht

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Schon jetzt nehme Bk
Murigen auf

Sommer-
Saatgetreide:

Gaathaser » Saatgerste
und Sommerweizen ent¬
gegen . Mache noch be-
onders darauf aufmcrk-
am , daß ich wieder den

bereits in hiesiger Gegend
vorzüglich eingebürgerten

Svalöfs
Siegessaathafer

erhalte . Saatkarten sind
bei mir zu haben.

OawAö . 6vtAr.

EefMöen
am 7. Jan . ds . Ls . im
Personenzuge Abfahrt
Lohne

'10 Uhr bis Steitt-
feld eine Lamenuhr mit
Kette.

Kamphus,
Amtsbotengeh ., Lohne

kommt in den nächsten Tagen , worauf schon jetzt Be»

ftelluNgett erbittet

Genoffenschafts -Hackfelschneiderei
Goldenstedt.

Kaninchen »
"MD

Enten » Hähne»
frisch geschossene

Kratzen» Elstern
'

kauft zu hohen Preisen

kravr Zueräisb ^,
Vsclüs.

Von etntreffende« Ladungen kann noch ein Qua»
tum abgegeben Werden und erbittet Bestellungen

Genossenfchasts -Häckselschneideret
Goldenstedt.

MMm
5K « Kl !lNi^ S M
K, . -lH! !ISUW ^
ksisit « . UebIÄ
M i! . Mmkitt
habe ständig , nur in
WaggonladungeN üb mei¬
nem Lager Hiltrup , direkt
an Verbraucher abzugeben.

H. Diekmann,
Münsteri .W .,Hafenstr .15.

EMe junge , tragende

Ziege
zu verkaufen.
Vechta » Mühlenstratze 17

XmImW
zur Leitung eines neue«
Maschinentorfstichs Früh¬
jahr 1918 , bei hohem
Lohn Md Gewinnanteil
gesucht.

Sofortige Meldungen
an den Bürgermeister
in Veeskow.

Coöes--Aiizeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
M traurige Nachricht, daß unser lieber, unver¬

geßlicher Sohn und Müder , der

LandstUrMmann

Sern. Vornhusen
im Lagerlazarett Beberloo in Belgien am 2.
Januar ISIS nach kurzer, heftiger Krankheit,
wohl vorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente im Alter von 27 Jahren
fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer

FamMe Z . Vornhusen,
Ober -Briefträger a . D.

Vechta » BÜHre« , Oldenburg und westl.
Kriegsschauplatz, den S . Januar 1918.

, Die Beerdigung findet statt am Freitag,
dem 11 . Januar , morgens 10 Uhr in Vechta

! vom elterlichen Hause ans , wozu Verwandte
und Bekannte hiermit Ungeladen werden . ^

Nachruf!
Am 2 . Januar starb in Beverloo (Br

! gien) der Landsturmnnmn,

StadtschreiLer

Bern . Vsrnhusen.
Seine Anstellung im Dienste der Stadt

erfolgte am 1 . Januar 1914 . Er war ein
W überaus zuverlässiger und psüchtgetrcuer Be-
W amter . Der Magistrat wird seine Mitarbeit
^ schmerzlich vermissen. '

Ehre seinem Andenken!

Vecht «, ISIS Janrrar 8.

SLatlmagistiat.
Verding.

Todes-Anzelge.

Gott dem AllMächtigerr hat eS gefallen,
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter, Schwester und Taute , dis

heute morgen tt,6 Uhr zu sich in die Ewig
keit zu nehmen . , ^

Sie starb nach langer Krartkhett, versehen
mit den heil . Sterbesakramente » im 60.

Lebensjahre.
Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet

für die liebe Verstorbene zeigen dies tiefbe¬
trübt an

küe ksüstmäön ^ aAellönZen.

Ihlendorf bei Damme , 8 . Januar 1918.

! Die Beerdigung findet statt am Samstag,
deM 12 . Januar , Morgens 9Vr Uhr in Damme,
wozu Verwandte und BekmMte eingetüdett
werden.

Danksagung.
Für die Ms in so reichem Maße erwiesene!

! Teilnahmebei dem schweren Verluste unserer
heißgeliebten Mutter und Schwiegermutter ^

j sagen wir Alle » unfern innigsten Dank.

Familie Ameskamp»
Vechta.
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